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Der Öifruchtanbau hat nach den vorläufigen Ergebnissen der Bodennutzungs- 
erhebung 1961 im Bundesgebiet gegenüber dem Vorjahr zugenommen. Die Anbau¬ 
fläche von Winterraps ist um fast 2 000 .ha oder rund 8 vH größer als 196O0 
Den Durchschnitt von 1955/60 überschreitet sie sogar um rund 50 vH. In 
Schleswig-Holstein ist die Winterrapsfläche allerdings gegenüber dem Vor¬ 
jahr um 14 vH kleiner« aber in den anderen nicht so bedeutenden Anbauge¬ 
bieten ist die Zunahme z. T» ganz erheblich« So hat sie sich sowohl in Nie¬ 
dersachsen wie in Nordrhein-Westfalen auf fasz 4 000 has ds, 21 bzw. 25 vH 
mehr als i960, erhöht, und in Bayern ergibt die Zunahme auf rund 5 500 ha 
sogar eine Steigerung um fast 90 vH« Beim Sommerraps sind die Veränderungen 
gegenüber dem Vorjahr in den einzelnen Ländern etwas anders als beim Winter¬ 
raps. Bei dieser Fruchtart hat die Fläche in Schleswig-Holstein um rund die 
Hälfte zugenommen, weil zum Ausgleich für den nicht rechtzeitig bestellten 
Winterrap3 mehr Sommerraps angebaut worden ist« In den anderen Ländern sind 
die Sommerrapsflächen nicht so bedeutend« Lediglich in Bayern wei”den auch 
über 1 500 ha angebaut, d, s. ebenso wie beim Winterraps rund 90 vH mehr 
als I960« Im Bundesgebiet hat die Sommerrapsfläche um über 40 vH auf rund 
8 700 ha zugenommen, womit sie auch um fast die Hälfte großer als im lang¬ 
jährigen Durchschnitt 13t. 

Die Eübsanfläche (Winter- und Sommerfrucht) ist im Bundesgebiet mit rund ^ 
1 200 ha um rund ein Viertel größer'als-im Verjähr, In dem Hauptanbaugebiet™ 
von Schleswig-Holstein hat sie allerdings um 7 vH abgenommen, aber in Nie¬ 
dersachsen und Bayern ist die Rübsenfläche erheblich ausgedehnt worden. Der 
Rübsenanbau ist 1961 im Bundesgebiet allerdings um ein Viertel kleiner als 
im langjährigen Durchschnitt. 

Die Wachstumsverhältnisse für die Wintsröifrüehts waren im vergangenen 
Herbst relativ günstig, und auch die Überwinterung war durchaus zufrieden¬ 
stellend, Die Witterung im Jahr'1961 hat gleichfalls das Wachstum der Öl¬ 
früchte begünstigt, aber als sie sich dem Reifestadium näherten fehlte aus¬ 
reichender Sonnenscheino Der Beginn der Ernte hat sich etwas verzögert, und 
der Wechsel zwischen feuchter und heißer Witterung brachte eine Gefahr für 
das Aufspringen der Schoten. Bei Raps sind die Hektarerträge dieses Jahres 
etwa durchschnittlich, während die Rübsenerträge sowonl die vorjährigen als 
auch die langjährigen Durchschnitte überschreiten. Die Hektarerträge von 
Winterraps liegen im Bundesdurchschnitt um rund 4 vH unter dem Vorjahr, wo¬ 
bei Norddeutschland einschließlich Hessen um 2 bis 7 vH niedrigere Hektar¬ 
erträge als bei der endgültigen Schätzung 1960 aufweistf während in Süd¬ 
deutschland die erste Vorschätzung höhere Erträge als im Vorjahr ergibt. a 

Die Hektarerträge von Sommerraps sind dagegen in allen Ländern mit Aus- " 
nähme von Niedersachsen besser als die vorjährigen« Im Bundesdurchschnitt 
übersteigt der Hektarertrag nach der ersten Verschätzung den endgültigen 
des Vorjahres um rund 2 vH. Die diesjährigen Rübsenerträge sind dagegen um 
8 vH höher als im Vorjahr- und übersteigen den langjährigen Durchschnitt um 
13 vH. Allerdings hat in der Hauptsache nur Schleswig-Holstein und Nie¬ 
dersachsen bessere Erträge als i960, während sie in Bayern etwa den vor¬ 
jährigen entsprechen. 



Verschätzung der Ölfruchternte 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Pruchtart 

JD 1955/60 1 960 1 961 

in dz je ha I960 = 100 
JD 

1955/60= 1 00 

Winterraps 

Sommerraps 

Rübsen 

R^tps u. Rübsen zus. 

21 ,8 

17.4 

16.4 

20.5 

22,8 

17.5 

17,2 

21.6 

21,9 

17,6 

18,6 

20,8 

96,1 

101 ,7 

108,1 

96,3 

100,5 

101 ,1 

113,4 

101 ,5 

Die Gesamternte an Raps und Rübsen wird vorläufig auf rund 77 000 t gegen¬ 

über rund 69 000 t im Jahr 196O geschätzt» Damit übersteigt sie die vor¬ 
jährige endgültig festgestellte Ernte um rund 10 vH und den langjährigen 

Durchschnitt um fast die Hälfte» Diese Zunahme ergibt sich wie schon vor¬ 

stehend gesagt durch die Vergrößerung des Anbaues. Von der genannten Ge¬ 

samtmenge entfallen 59 000 t auf Winterraps, rund 15 000 t auf Sommer¬ 

raps und rund 2 200 t auf Rübsen. Die Erntemengen an Ölfrüchten sind in 

diesem Jahr in allen Ländern mit Ausnahme von Schleswig-Holstein größer 

als im Vorjahr. In dem Hauptanbaugebiet Schleswig-Holstein ist die Vor¬ 

schätzung um rund 6 vH niedriger als das endgültige Ergebnis des Vorjah¬ 

res. Neben den rund 38 000 t Ölfrüchten, die in Schleswig-Holstein er¬ 
wartet werden, sind in diesem Jahr auch noch die Ölfruchternten in Nie¬ 

dersachsen, Nordrhein-Westfalen und Bayern, die sich zwischen 9 000 und 

11 000 t bewegen, von Bedeutung. In Bayern hat sich der Anfall an Ölfrüch¬ 

ten gegenüber dem Vorjahr beinahe verdoppelt. In Niedersachsen und Nord¬ 

rhein-Westfalen ist eine Zunahme von rund 17 vH gegenüber 196O eingetre¬ 
ten * 

Weitere Ergebnisse, z. T. in tieferer regionaler Gliederung in den 

Veröffentlichungen aller Statistischen Landesämter 

unter der Nr. C II 1. 

Nachdruck - auch auszugsweise - nur mit Quellenangabe gestattet. 
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Erntevorschätzung von Raps 
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und Rübsen Anfang Juli 1 961 


